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Das Geheimnis der Brigg .
Von ist u nnar Bjur m a n .
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lAntorisierte Übersetzung aus dem Schwedischen von Bert Sanders . >

och oben auf deni Berge , mit weitem Blick auf das Maar , lag
die Lvtsenstation iin Schalten zwaiar verküuimartar Korkeichen .

Unter einem dieser Bäume hatte » sich zwei Männer behaglich aus
gestreckt , ein riefengrvster
Dreißiger mit dunklem
Bvllbart und ein etwa
Zweiundzwanzigjähriger

mit kleinem , kokettem
Schnurrbarl und keckem
Äußern , das sicherlichden
Frauen gesiel .

Ter Jüngere beioegte
sich ab und zn und grisf
nach einem langen Fern
rahr , das neben ilun lag .
Tann wandte er sich zu
seinem Kameraden , stützte
die Ellenbogen auf die
Erde und spätste am
Horizont entlang . „ Siehst
du etwas , Inan ? " fragte
der andere gähnend .

„ Nichts als den Rauch
des Lotsendampiers , der
hinausging znm Leucht¬
feuer , und einen Kohlen -
dampfer , der westwärts
geht , natürlich ein Eng¬
länder . Er null wohl nach
Coruna . Toch warte , dort
hinten taucht ein Segler
auf — sieht beinahe wie
eine Brigg ans , ist aber
noch so klein , daß ich noch
nicht sehen kann , wohin
er steuert ." Und Juan
versank wieder in seine
Siesta .

Es war ein glutheißer
Julinachmittag ,allesLeben
war betäubt . Tic See -
Vögel hatten aufgehört
zn schreien , schwach und
willenlos strich der laue
Wind vom Meer herüber
über die » äste , dessen
Felsen fast lotrecht ins
Wasser stürzten . Jedoch lies
unten im Abgrund hörte
man das rhythmische Brausen der Brandung einförmig und ein
schlüscrud . Ein Stück weiter hinaus , etwa in Schußweite von der Küste
entfernt , brachen sich zwei glitzernde weiße Streifen an den Sanddüuen ,
und von diesen Streifen stieg ein fernes , doch lauteres Brausen empor .
Tie äußerste Sandbank hatte die Form eines gewaltigen krummen
Armes . Bor ihm erhob sich ein einsamer , ins Meer liinansgeworsener
Felsen , dessen Form an einen riesigen , breitrandigen Sombrero
erinnerte . Er wurde auch der Tenfelshnt genannt und die Sandbank
der Teufelsarm . An dein Punkt , wo sich der Arm bog , ging die Meeres
strömnng saugend und unwiderstehlich. So hatten Strömung , Sand
bank und Felsen das Schicksal vieler Seefahre -, besiegelt . In früheren
Zeiten gerade nicht zum Kummer der Küstenbewohner , denn ein
Wrack war stets willkommen .

Aber an einem sonnigen Tag wie diesem konnte niemand dem
Hut oder Arm Böses zutrauen . Ter Himmel wölbte sich wolkenlos ,
das Meer war blau wie der Himmel , nur weit hinten am Horizont ging

das Blau in schmelzendes
Silber über , dessen un
ruhige Atome jeden Mo¬
ment den Plaß wechselten .

Nun erhob sich Bartolo ,
der ältere Lotse , stützte das
Fernrohr an den Eichen¬
stamm und forschte nach der
Brigg . Sie war sichtbar
nähergekommen , eS wehte
da draußen frischer , als
man auf dem Lande ver¬
muten konnte . Die Brigg
segelte nach der Küste zu ,
das war klar . Doch sie
war noch zu weit entfernt .

Nach einer Stunde
nahm er das Glas wieder
zur Hand . Das war ein
gutes Schiff , mit vollen
Segeln kam es daher ,
schlank und fein , von der
Wasserlinie bis zur Ober -
brahmrahe weiß wie ein
Schwan . Es war nicht
groß , eher von kleinsten !
Umfang . Ter Name war
noch nicht leserlich , jedoch
die Flagge war sichtbar .
„ Ein Holländer ," bemerkte
Bartolo . „ Ter ist noch
niemals hier gewesen ,
verlangt sicher einen Lot¬
sen . Unser Boot ist ja
bereit ."

Immer näher kam die
Brigg , obgleich sie die
Fahrt verringerte , je
inehr sie sich dem Lande
näherte . Bartolo konnte
nun den Namen lesen ,
der in vergoldeten Let¬
tern am Steven leuchtete :
„ Abraham Bantroemp " .
Plötzlich ries er ans : „ Was
bedeutet das ? Sie steuert

ja direkt auf den Hut zu ! Und hißt kein Lotsensignal ? Sieht sie denn
die Warnung nicht ? " Mit einein Blick vergewisserte er sich , daß die
rote Fahne draußen an der Bake beständig iin Winde flatterte .
Feuere die Kanone ab , Juan , hier ist etwas nicht in Ordnung .

Folge mir dann sofort ins Boot . " Eilig , jedoch mit Vorsicht stieg
. er die steilen Stnsen hinab zur Klippe . Nun knallte der Signal -

schuß . Verstand sie den » auch daS nicht ? Nein , ihr Kurs blieb un¬
verändert . „Merkwürdig , merkwürdig !" murmelte Bartolo , als er
in das . Boot sprang . In zwei Minuten waren die Segel klar . Nun
kam Juan , und das kleine Boot trieb hinaus . „ So etivas habe ich
noch nicht gesehen ," sagte Juan . „ Sie kommt hier nicht mehr ins
richtige Fahrwasser , doch einen Lotsen scheint sic nicht zu verlangen .
Taub ist sie auch noch dazu . DaS müsse » ja feineSeeleute sein !"

Schlachtgebet .
von Richard Zlioziiiann .

Melodie : Lobe den Herren nsw .

Mächtiger Führer und Füger im Himmel dort oben ,

Vater der Völker , den dankbar wir preisen und loben :

Steh du uns bei ,

Mach von den Feinden uns frei ,

Die sich rings um uns erhoben !

Herrlich gewaltet hast du und gekrönt unser Streben ,

Hast uns nach mühvollem Ringen den Frieden gegeben ;

Krone und Reich

Gabst du und Einheit zugleich ,

Ruhmvolles Wirken und Leben .

Finster nun ballt sich im Osten und Westen ein Wetter ,

Drohend erdröhnet der Kriegesdrommeten Geschmetter ;

Halte die Hand

Schützend ob Kaiser und Land ,

Sei du uns Rater und Retter !

Vater , du weißt es , wir haben den Zwist nicht begonnen ,

Mißgunst und Bosheit hat tückisch ein Netz uns gesponnen :

Ziehn wir das Schwert ,

Gilt es dem heimischen Herd ,

Nicht sind auf Ruhm wir gesonnen .

Vater im Himmel , drum hör ' unser brünstiges Flehen :

Laß im erzwungenen Kampfe uns siegreich bestehen ,

Laß im Gefecht

Nicht unterliegen das Recht ,

Laß es zur Seite uns gehen !



„ Wir werde » ja sehen , " meinte Barteln vbilvsophisch . Das

Lotsenboot und die Brigg » alerten sich iniiner mehr . „ Heilige Maria !"

ries Juan ans . „ Siehst du , Barteln , siehst du da ist niemand
am Steuerrad !"

„ Unmöglich nein , wirklich , dn hast recht , » ein Mensch ans

Deck . Was mache » sie ? Schlasen sie ? Da ist diese Segele ! begreiflich .

Aber was bedeutet das nur ? " Tie beiden freunde starrten bald

einander an , bald die Brigg , .vier , an einer der gefährlichste »

Stellen der asturischen » äste kein Mann aus Deck !

Nun waren sie ganz nahe an der Brigg . Ein schlankes Fahrzeug

mit weichen Linien und recht grestem Takelwerk . Auch in der Nähe

sah es zierlich und sauber auS . Es trug das Gepräge der Ordnung ,

das grell abstach van der unerhörten Fahrlässigkeit der Wachtbabenden .

„ Dallv !" rief Bartala . » eine Antwort . Mit vereinten » räften

riesen beide , dach kein Lebenszeichen kam von der Brigg . „ Die

Bartvlo und Fun » eilten unter Deck , wo sich ihnen ein eigeutüm

licher Anblick bot . Ein Tisch war iür sieben Personen gedeckt , das

Essen war aus jedem Teller serviert , schien jedoch „ och kaum berührt .
Die Stühle waren zur Seite geschoben , und alles machte den Einoruck ,

als wen » die Tischgäste eilig ihre Plätze verlassen hätten , olme ihre

Mahlzeit beendet zu baben . Doch das konnte noch nicht lauge her sein ,

denn » litten auf den , Tisch stand ein großer Pudding , der noch etwas

dampfte . Fu der » oje / die sich an der Ecke der » ajüte befand , lag
das schreiende kleine » ind . Nun schwieg es und betrachtete die beiden

Lotsen mit verwunderten Augen .

„ Wo sind dein Pater und dcine Mutter ? " fragte Juan ; doch

das » ind antwortete mit einem unartikulierten Laut , einem halb

mißtrauischen Grunzen . Bartolo machte das » reuzzeichen .

„ ldier ist etwas Schreckliches passiert : oder was mag es gewesen

sein ? Wir müssen die ganze Schute durchsuchen . "

Won einem weiten Marsch ermüdete deutsch « Soldaten ruhen im Kriegslage « aus freiem -Teld . vo <-dc-r ,-r .
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müsse » jchlafeil , " sagte Bartolo kopsschüttelnd . „ Mach das Fallreep

an , hier an der Backbordseite , danlit wir an Bord gehen können . "

Im nächsten Moment enterten sie über die Reling der Brigg ,

» ein Mensch zu sehen , trotzdem schien alles in bester Ordnung . „ Fch

gehe ans Steuerrad , " sagte Bartolo . „ Dn kannst diese elenden Sieben¬

schläfer wecken . " Inan rief noch cinmal , und nun wurde sein Ruf

ganz unerwartet aus dem Innern der Brigg durch ein Kinde r-

geschrei beantwortet . „ Na , da ist doch wenigstens einer wach , " sagte

er und ging die Treppe hinab . - Nach einigen Sekunden kam er

bleich und verwirrt herausgestürzt .

„ Bei Gott , hier ist etwas passiert , » ein Mensch befindet sich

in der Schute außer einem kleinen » ind , das da unten liegt und

mächtig schreit . " — „ Das habe ich mir gedacht . Wir müssen ver¬

suchen , die Segel zu bergen und Anker zu werfen , um der Sache

aus den Grund zu kommen . " Es ging verhältnismäßig leicht mit

den großen Segeln , da >ich der Wind etwas gelegt hatte .

Alle Mühe schien vergebens , bis sie in einem kleinen Versteck

vor der Schanze wirklich ein menschliches Wesen entdeckten , einen

fest schlafende » Jungen . Sie rüttelten ihn , und mit erstauntem

Starre » kam er ans seinen , Lager hervvrgekrvchen . „ Wo hast du den

» apitän und all die andern ? " fragte Bartolo . Der Junge starrte

nur und sab , wenn möglich , noch phlegmatischer , verwunderter und
idiotischer aus als zuvor . Er verstand scheinbar nicht Spanisch .

„ Wo ist der » apitän , der » apitän ? " wiederholte Inan .

Da schien den . Jungen ein Licht auszugehen , und er zeigte hinten

nach der » ajüte . Als die beiden Lotsen den » opf schüttelten , ging er

voran , uni sie zu überzeugen .

Doch sofort kam er wieder nach oben und schien über alle Maßen

erstaunt . Vergeblich rief er nach dem » apitän und einigen andern

Personen mit schwer verständlichen » kamen . Wieder lies er in die

Kajüte , von wo er trotz seines Stumpfsinns , der seine Füge kenn

zeichnete , höchst erschrocken zurückkehrte .



„ Kann nit verstaan , kann nit verstaan , " sagte er und erzählte

nun etwas in einem holländisch - französischen Rotwälsch , Die Brigg

war aus Rotterdam und befand sich mit Wein und Webestosfen auf

dem Weg von Bordeaux nach Coruna . Die Besatzung bestand aus

sieben Mann und ihm , den « Schiffsjungen . Der Kapitän hieß Rijs

und war in Begleitung von Frau und Kind . Kurz vorMittag batte

der Junge seinen Schlupfwinkel zum Schlafen ausgesucht , während

der Matrose Huijsen auf seinem Posten am Steuerrad stand . Mehr wußte

er nicht . Nun wurde das Geräusch einer nahen Maschine hörbar . Es war

der zurückkehrende Lotsendampfer . Neben der Brigg stoppte er , und

nachdem der Oberlotse Menendez erfuhr , was sich zugetragen hatte ,

kam er an Bord . Er erzählte , daß er vor einer knappen Stunde die

Brigg getroffen habe und daß der Steuermann und der Kapitän

am Steuerrad gestanden hätten .

Die Sache wurde immer mystischer . Wie konnten in weniger

dringenden Schrei erschüttert , und die Seeleute erstarrten vor Ent¬

setzen . Hoch über ' dem Steuerbord erhob sich ein Ungeheuer , eine

gewaltige , in verschiedenen Farben schimmernde Schlein , masse ; und

über die Reling hinweg , aus dem Deck tappten zwei riesige Arme von

der gleichen Materie . Zugleich umschlangen zwei emporgestreckte Arme

den armen Schiffsjungen und hoben ihn ein paar Meter in die Luft .

Zum erstenmal wohl in seinem Leben sah er ausgeweckt aus , mit

verzerrten Zügen schrie er aus Leibeskräften um Hilfe .

In der nächsten Sekunde war Menendez herbeigeeilt und ver¬

setzte einen : der gewaltigen Fangarine init einem Hebebaum einen so

fürchterlichen Schlag , daß das Ungeheuer blitzschnell und lautlos mit

seinem Raub in der Tiefe verschwand . Über dem Wasser verbreitete

sich ein mächtiger Kreis , und alles war still . Aber von der Reling

herab , neben dem dunkeln Fleck , rann eine neue Flut von der gleichen

teerbraunen Farbe . Lange standen die Lotsen und starrten entsetzt ins
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Aekgifche und franzSstfche Kriegsgefangene , Kffiziere und Mannschaften , auf dem Aahnhof in Hhrdrnf in Thüringen .
Soweit die Gefangenen leichtverwundet waren , erfolgte ihre Beförderung vom Bahnhof nach dem Truppenübungsplatz bei Dhrdruf in Möbelwagen , vcr
Truppenübungsplatz selbst ist zur Unterbringung Tausender von Gefangenen eingerichtet . Ls sind dort jetzt auch Zuaven , Turkos und Lngländer eingetroffen .

als sechzig Minuten all diese Menschen verschwunden sein ? Ein

seeräuberischer Überfall war ausgeschlossen . Das hätte vom Lotsen -

dainpser aus bemerkt werden müssen , und soviel man wußte , gab es

an der ganzen Küste jetzt keine Piraten . Man fand auch nicht die ge¬

ringste Spur eines Kantpfes oder eines Raubes . Ebensowenig konnte

sich der Kapitän mit Frau und Mannschaft in der Jolle oder iin

Rettungsboot ergeben haben , denn die elftere schleppte noch hinter

der Brigg und das — nach des Jungen Aussage einzige — Rettungs¬

boot hing in seinen Gabeln .

Plötzlich schrie der Junge auf und zeigte erschrocken mit einigen

unverständlichen Worten aus einen großen Fleck vor dein Steuerrad .

Es war ein scytvarzee Farbstoff , der auch über das Deck floß .

Menendez betrachtete den Fleck und sagte lächelnd : „ Das ist nur

etwas Farbe , mein Junge , vermutlich Teer , den ihr verschüttet

habt . " In den , selben Moment wurde die Lust von einem durch -

Meer . Schließlich brach Menendez das Schweigen . „ Das war ein

Tintenfisch , " sagte er , „ einer jener gewaltigen , die sonst nur in den

tiefsten Tiefen leben . Es vergehen zuweilen Jahre , ehe sich ein solcher

zeigt . Ich habe schon einmal einen gesehen . Wißt ihr nun des Rätsels

Lösung ? Unten saßen sie in Ruhe und Frieden , als ein entsetzlicher

Schrei vom Deck ertönte . Alle liefen nach oben , nur der Junge schlief

wie ein Maulwurf . Sie sahen den Steuermann vom Rad gerissen

und von diesen fürchterlichen , unglaublich starken Fangarmen um¬

schlungen . Vor Schreck gelähmt standen sie da , wie ihr soeben , und in

wenigen Sekunden hatte das Untier sie alle ergriffen und war mit

ihnen in der Tiefe verschwunden . Das war eine Kleinigkeit für diesen

Kerl , der ' mindestens zwanzig Fuß lang ist und zehn Arme hat . —

Jedoch ," fügte er hinzu , „ ein lebendes Wesen befindet sich noch hier

an Bord , dessen wir uns annehmen müssen . Hole das Kind , Juan ,

nun schreit es wieder , das ärmste ! "



amech und Josua waren Söhne eines Gutsbesitzers , der einen

großen Reichtum an Ehrlichkeit und Frömmigkeit besaß , doch an

nichts ander » ! aus Erden . Daher die biblischen Namen und die ehr¬

lichen Charaktere der beiden Brüder , daher auch ihr geringes Erbe .

Während sie aufwuchsen , vertrieben sich Lamech und Josua

jede freie Stunde damit , sich zu zanken und zu prügeln . Als aber

Josua einst von der Dogge des Nachbarn angefallen wurde , warf

sich Lamech mit Lebensgefahr dazwischen , wurde selbst gebissen und

verlor das Bewußtsein . Als er wieder zu sich kam , fragte er bleich

und zitternd : „ Mutter , wie steht es mit Josua ? "

„ Josua hat lange nicht so viel abbekommen wie du ; er hat sich

nur so sehr erschrocken , " erwiderte diese .

„ Solch ein erbärmlicher Bengel ! " sagte Lamech verächtlich

und sank wieder in Ohnmacht . Als sie zum erstenmal über die Land¬

straße zur Schule gefahren werden sollten , verleiteten sie den Knecht

Petter dazu , sich in den Wagen zu setzen und schlugen sich dann während

der ganzen fünf Meilen mit dem Peitschenstiel darum , wer kutschieren

sollte . Auf der Poststation zankten sie sich uni die Wurst ihres Mund¬

vorrats , und als sie angekommen waren und sich ein wenig aus¬

geruht hatten , schlugen sie sich darum , wer in dem kleinen Giebelstüb¬

chen das Bett bekommen sollte . Der andere mußte natürlich auf dem

Sofa schlafen . Nach vierzehn Tagen fand Magister Lundblum in der

ersten Morgenstunde auf seinem Katheder ein Blatt Papier mit einem

abschreckenden Kopf zu oberst und seinem Spitznamen „ Lunsis " dar

unter . Doch als er nun die Frage herausbrüllte , wer das getan habe ,

und sich Lamech duckte und zu heulen begann , stand Josua auf und

sagte mit fester Stimme : „ Ich habe es getan , Herr Lehrer . " -

Die ganze Klasse riß vor Erstaunen den Mund aus und Lamech

schrie überlaut : „ Er lügt , Herr Lehrer ! Das tut er immer . Ick )

habe es getan und es auch dorthin gelegt . "

Als der Lehrer hervortrat und sich über Lamech beugte , schrie

Josua , als wolle man ihn morden , und fragte , warum Lamech Schlüge

bekomme für etwas , wovon er keine Ahnung habe . Und als der Lehrer

dann mit sicherm Griff Josuas Nacken packte und den Rohrstvck hob ,

als sei er ein Beil , warf sich Lamech unter strömenden Tränen ans

die Erde und brüllte : „ Schlagen Sie ihn nicht ! Schlagen Sie ihn
nicht ! Ich bin es gewesen , ich versichere es !"

Ta klärte es sich endlich in dem alten Ehrenmann „ Lunsis " .

Er schob seine große Brille fester auf die Nase , und ein Blitz schoß

durch die Gläser . Er schneuzte sich nachdrücklich , setzte sich aus das

Katheder und sprach mit einer Stimme , so mild wie die der Mutter ,

wenn sie den Rohrstock weglegte , die folgenden Worte der Weisheit :

„ Wer seine Lehrer durch Unehrerbietigkeit zu kränken und zu

verletzen sucht , ist ein Lümmel , der wahrlich Schläge verdient , daß

- z, »

Düsseldorfer Lazarett in Lüttich — 25 « Wetten für Schwerverwundete , Krlegslazarett , gestiftet von Krau Hest . Rat Wistel ,
geö . Mannesman « , Krau Hrna Wnppermann , geö . Wistel , Krau August Kaniel .
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Mannesman » (5 ), Rarl Mannesmann (u). Der Wachtposten rechts ist von den Düsseldorfer 7>gecn gestellt .
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sei » sündiger Leib nur so springt ans der Bant . Und ich meine , daß

eine Bruderliebe , so stark , daß inan solche Schläge für seinen Bruder

in Empfang nehmen will , ein zu schönes Gefühl ist , um sich mit Aus

sässigkeit und Bosheit zu vertragen . Tie Exekution wird aufgeschoben .
Nun , wie heißt die Hauptstadt des Regierungsbezirks Blekinge , du ,

Iosua Grenberg ? "

„ Karlskrona , " flüsterte Lamech Iosua zu , woraus die Stunde

mit Glanz zu Ende ging . Und nie mehr in ihrem Leben

versuchten die Brüder Ärenberg mit dem alten „ Lunsis " ihre

Possen zu treiben . Aber an de ,» selben Abend schlugen sie sich ans
dem Schulhofe

so , daß Josuas
Nase blutete wie

ein gestochenes
lgalb und Lamech

vierzehnTagelang

mit einer großen
Schramme guer

über der Stirn

nmherlief .
Lamech , der

von Natur nicht

gerade ein Genie

war , wurde außer¬
dem noch durch

ein schweres Ner

vensieber ans

seinem Wege nach
den , Gipfel des

Parnasses aufge -

halten , verließ

sehr bald die

Laufbahn des
Wissens und half

seinem Pater seit

dein daheim auf

dem Gut . Iosua

setzte seine Stu¬

dien fort und

wurde schließlich

gekrönt mit der

ganzen Glorie

der Bildung , die

zu dein ehrlichen

alten staats -

wissenschastlichen

Examen gehörte .
„ Mein Bru¬

der ist bei meiner
Seele ein Genie .

Er beginnt nun

als Gehilfe des

Regierungspräsi¬
denten , und wer

weiß , wo er

einmal aufhören
wird , " versicherte

Lamech ans dem

Festessen daheim .

„ Bruder La¬

mech ist ein Blitzkerl in allen praktischen Fragen . Er wird

sicherlich noch einmal ein reicher Mann , kommt in den Reichstag

und genießt das höchste Ansehen , ihr . Jungen , " vertraute Iosua
seinen Kameraden an .

Aber Weihnachten klang es zu Hause ganz anders . Ta flogen

Kosenamen wie „ Mistbnddler " , „ TicbSforscher " , „ Lchsentreiber " ,

„ Spion " , „ .tiuhjunge " und „ Bauernpeiniger " wie Spreu umher ,

wenn der junge Gutsherr und der Beamte in de » niedrigen Zimmern

des väterlichen Heinis während des stillen Friedens der Feiertage

ihre Gedanken austauschte » .

Vater und Mutter starben ; Lamech heiratete die Tochter des

armen Pastors und schlug sich mit Mühe kümmerlich durch ; Iosua

heiratete Julia , die Tochter des reichen Vogts und wurde ein wohl¬

habender Mann .

„ Wenn du glaubst , daß Segen an dem Diebsgeld ist , sv täuschest

du dich !" sagte Lamech zu Iosua , der ihn bat , wieder zu seinen

Heuschobern zurückzukehren und sich ein Urteil über bessere Leute

zu sparen .

Loch verkaufte Lamech die Ernte sv bald wie möglich , un , zur

Hochzeit ein großes Geschenk aus schwerem Silber machen zu können ;

jahrelang hegte

er einen Stachel

gegen den Pastor

von Bolsakra ,
weil sich dieser

nicht mit der ge

nügenden Achtung
über den Schwie¬

gervater seines

Bruders geäußert
hatte .

Und Iosua er¬

klärte seiner Braut

kurz und gut ,
wenn sein Bruder

Lamech , den er

unsäglich liebe ,

und der ihm in

allen praktischen

Fragen geradezu

den Pater ersetzte ,

obwohl er nur elf

Monate älter sei

als er selbst , beim

Hochzeitsmahl

nicht einen bessern

Platz bekäme als

ihr Bruder , der

Magister , so würde

dieses Mahl nie

stattfinden .

VogtsJulia starb

kinderlos , und

Iosua hatte ein

zu gutes Herz , um

auf die Dauer

all die Pfändun

gen zu ertragen ,

die durch seine

Hände gingen .

Dazu kamen zwei

Zahlungsbefehle

gegen seinen öko¬

nomisch bedräng¬
ten Bruder La¬

mech , die der

Exekutor natürlich

selbst beglich , „ da

mein Bruder , der

die Ordentlichkeit

in Person ist , den ganzen Quark vergessen zu haben scheint , " sagte
er zu dem Schreiber .

„ Da , du Lotterbube , " brummte Iosua , als er bei seinem nächsten

Besuch Lamech die Forderung und das Urteil überreichte .

„ Was . . . was hast du eigentlich mit meinen Angelegenheiten

zu tun ? " murmelte dieser kurz . Doch Iosua ging hinaus zu den Kin

dern deS Bruders und gab jedem einen Fünfkronenschein .

Dann wurmte es ihn , daß er nach dem Tode seines Schwieger¬

vaters nicht die Stellung des Vogts bekam , er lehnte den Posten

eines Amtsvorstehers ad und ging nach Hause auf das väterliche Gut .

sLi « öei den Kämpfen in Belgien schwerverwundeter deutscher Krieger in der Bslege des

holländische » roten Kreuzes . Lornngb » vor . pko ,ob»reaur Anifterdam .

Zn dem neutralen stammverwandte » Holland genießen unsere verwundete » Soldaten die beste Behandlung .



„ Mein geliebter Bruder und seine gute Frau baden mir armem

Einsiedler liebevoll ihr Heim geöffnet , " sagte er zu allen Freunden .

Aber Lamech gegenüber klang es so : „ Ich must mich wohl ein wenig
nach dir umsehen , du liederlicher Kerl , und du brauchst auch die paar

Stüber eines Pensionärs mit deiner unvorsichtig grasten »linder

schar . "

Lamech war grau und alt geworden , und sein hageres Gesicht

hatte tiese Furchen bekommen . Tie hatten die gesegneten „ Ge

schäste " hineingegraben . Jvsua hatte sich nie so richtig wohl gefühlt ,
weder in seinem

eigne » Heim noch
in seinem Beruf .
Er war dürr und

braun und häß¬

lich wie ein alter ,

vom gelben Fieber

verheerter Skla¬

venhalter . Aber
es war merk

würdig , wie es
die beiden Alten

belebte , miteinan

der hadernd Tag

sür Tag Seite
an Seite über

die lieben alten

Felder zu gehen .
Tann konnte

Jvsua verächtlich

ans eine unmög

lich befundene
Movrkultur wei

sen mit ein paar

hundert hinsie
chenden Gras

Halmen aus dem

viertel Morgen

und schreien :

„ Hü , hä , hä !

Tiese ausgezeich

nete Erfindung

von dir trügt

schöne Zinsen . "

„ Ja ja , unge¬

fähr wie das Geld

sür deine Stu

dien , da du jetzt

hier umhertrottest

und nichts tust , "
schnitt Lamech

die Erörterung
ab . Tie brüder¬

liche Hilfe ge¬

nügte nicht .

Eines schönen

Tages stand man
vor der bedauer

lichen Tatsache ,

dass Lamech ge

zwungen war ,

seine Gläubiger zu einer Besprechung einzuberusen , darunter auch

Bruder Iosua , der , wenn die Schilderung der Geschäftslage die

gehörige Wirkung übte , einen Akkord von fünfzig Prozent Vorschlägen

wollte . Einer der »lreditoren liest es sich jedoch einsalle » , ein paar

mild vorwurfsvolle Worte über den Schuldner zu äußern , nicht halb

so bitter , wie sie Iosua am Abend zuvor geäußert hatte . Toch da

sing Iosua Feuer , erhob sich und schrie :

„ Mein Bruder braucht sich von niemand schelten zu lassen .

Er bettelt nicht um einen Ler . Es fragt sich nur , ob die Herren damit

einverstanden sind , die Hälfte ihres Guthabens in drei und den Rest

in sechs Monaten zu erhalten . Ich garantiere sür die Zahlungen .

Tie Schuld an mich hat mein lieber Bruder bereits gezahlt . "

Tie Herren verneigten sich , und Iosua deutete reckt verstäudlick

au , daß sie nun zum Teufel gehen könnte » .

Als die Schwägerin und die »linder ihn dann umarmten , um

ihm zu danken , flüsterte er nur :

„ Denkt daran , daß ihr den besten Mann und Pater auf Erden besitzt . "

Toch zu Lamech , der ihm ins Schlafzimmer folgte und ihm

beim Gutenachtjagen weinend um den Hals fiel sagte er kurz :

„ Ja , ja , du
bist immer solch

ein Flenupeter

gewesen , lieber
Bruder . "

Eines Nachts

hatte Iosua Ma

genschmerzen und
weckte die Leute .

Ta fuhr Lamech

selbst zum Arzt

und fuhr sein

bestesPferdkavut .

„ Natürlich , du

hast ' ? ja dazu ,
du Perschweu

der , " murrte der

Wiederhergestellte
und steckte an

demselben Tage

der Schwägerin
eine Banlanwei

sung über 7lw
»lrvueu i » die

Hand .

Lamech starb
und wurde be

graben . Iosua
schloß sich für

einige Stuiwe »

in sein Zimmer

ein , und am
Grabe wäre er

beinahe in Shn

macht gefallen .
Doch sonst war

ihn - lein »tum

mer anzumerken .

Er übernahm

alle Zahlungen

und hatte viel
cherereien mit

der Anordnung

eines Grabgitters
und eines Ten !

mals , wie ' man

seinesgleichen in

dem ganzen »lirch
spiel noch un¬

gesehen hatte . Es
war im Winter

und ein garstiger Wind . Als die Arbeiter mit dem Setzen des

Grabmals fertig waren , hatte Iosua Grenberg auch seine Lungen

entzündung fort .

Sie brach ihn . ES geschah in der Nacht , nachdem er sein Testa

ment zugunsten der Schwägerin und der »linder seines Bruders

diktiert hatte . Er phantasierte ein wenig und sand keine Ruhe , bis

er Lamechs Photographie in der Hand hielt . Er murmelte leise :

„ Tu Lotterbengel , dich gerade jetzt auf und davon zu machen

und mich in den langen , kalten Winterabenden hier allein zu lassen ,

das ist dir ganz ähnlich . " Und dann starb er .

L

Pie durch ihr schönes Ghorgeliühl au » dem Fahr >.»;'»<> kekannte St . Gertrauden Kirche in

Löwen , das zur Strafe für die Heimtücke feiner Bevölkerung eingeäfchert wurde



Erbeutete französische Geschütze in Köln . ph <" ^ Mü ,>h°s .
Die dem öo . französischen Leldartillerie Regiment in Nordsrankreich abgcnommenen Aanonen . 8 Stück — haben auf dem Neumarkt Aufstellung gefunden .
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Englisch « Kriegsgefangene schottische Lochsänder in ihrer eigenartigen Hlnisorm — aus dem Döderiher LruppenüSungsptah . Photothek .
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